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Grenzen. 2. Schweizerische Geschichtstage:Querschnittsbericht “Frühe Neuzeit”

Von den insgesamt 66 Panels der 2. Schweizerischen
Geschichtstage befassten sich 7 ausschlieÃlich und 6 teil-
weise mit frÃ¼hneuzeitlichen Themen. Die Heteroge-
nitÃ¤t der behandelten Knotenpunkte spiegelte in vie-
lerlei Hinsicht die fruchtbare Bandbreite wider, mit der
in den letzten Jahren die Grenzperspektive in der Ge-
schichtsschreibung zur Vormoderne angewendet worden
ist.

Im Rahmen des von Pascal Eitler (Berlin) und Ali-
ne Steinbrecher (ZÃ¼rich) organisierten Panels âTiere
und Menschen â Grenzauslotungen zwischen FrÃ¼her
Neuzeit und Gegenwartâ hielt PAUL MÃNCH (Essen)
den einzigen, ausschlieÃlich mit der FrÃ¼hen Neuzeit
befassten Vortrag. Er verwies dabei auf vormoderne
âFrÃ¼hformenâ evolutionÃ¤ren Denkens. Die gemein-
same Geschichte von Affen und Menschen beginnt ge-
mÃ¤Ã MÃ¼nch âin Europa eigentlich erst im 17. Jahr-
hundertâ. Im 18. Jahrhundert weise der sich verwissen-
schaftlichende Diskurs Ã¼ber das VerhÃ¤ltnis von Affen
und Menschen auf enge Verwandtschaftsmerkmale hin.
Das Referat von ALINE STEINBRECHER Ã¼ber Hunde
und Menschen Ã¼berschritt dann bereits die Epochen-
grenze hin zum 19. Jahrhundert. Steinbrecher konzen-
trierte sich in ihren AusfÃ¼hrungen auf die stÃ¤dtisch-
bÃ¼rgerliche Welt des angesprochenen Zeitraumes. Die
Ãberlieferung aus der Sattelzeit zwischen 18. und 19.
Jahrhundert verweise unter anderem auf eine âIntimi-
sierungâ des VerhÃ¤ltnisses von Mensch und Hund, wo-
bei etwa die erotisierenden bildlichen Darstellungen der
Beziehung von Frauen und ihren Hunden auffielen. Die

beiden nachfolgenden, ganz auf neuzeitliche Themen fo-
kussierten BeitrÃ¤ge von Eitler und GESINE KRÃGER
(ZÃ¼rich) regten im weiteren Verlauf eine intensive Dis-
kussion Ã¼ber den Subjekt/Objekt-Status des Tieres in
geschichtlichen Darstellungen an.

EpochenÃ¼bergreifend strukturiert war auch das
durch JAN-FRIEDRICH MISSFELDER (ZÃ¼rich) organi-
sierte Panel zur âGeschichte des Verklungenen. Sound
als Gegenstand einer Historischen Anthropologieâ. Es
wurde durch den Organisator mit einem eigenen Bei-
trag eingeleitet zur Historisierung akustischer Wahrneh-
mung. Klanggeschichte, so Missfelder, kÃ¶nne niemals
ein akustisches Reenactment vergangener Klangwelten
sein. Die Geschichte des Klangs mÃ¼sse ihren Gegen-
stand Ã¼ber reprÃ¤sentationelle Umwege konstruieren.
Daher sei Klanggeschichte immer sozusagen automa-
tisch auch Mediengeschichte. Die Musiksoziologien und
-historikerin JUTTATOELLE (Berlin) fragte sodann nach
den RÃ¼ckschlÃ¼ssen auf damalige Klangwelten, die
sich aus Kompositionen des 16. und 17. Jahrhunderts zie-
hen lassen, die einen expliziten Bezug zu diesen Klang-
welten beinhalten, wie zum Beispiel Gibbonsâ âThe cries
of Londonâ (frÃ¼hes 17. Jahrhundert). Die weiteren Bei-
trÃ¤ge zu diesem Panel von DANIEL MORAT (Berlin),
DMITRI ZAKHARINE (Konstanz/ZÃ¼rich) und STEFAN
KREBS (Eindhoven) waren auf das spÃ¤te 19. und 20.
Jahrhundert fokussiert.

Eine in zeitlicher Hinsicht ebenso breit angelegte Per-
spektive lag dem durch Valentin Groebner (Luzern) orga-
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nisierten und von Wolfgang Kaiser (Paris) kommentier-
ten Panel âDie Grenzen des Ãkonomischen. Der Mensch
als Ware zwischen Mittelalter und Moderneâ zugrun-
de und erstreckte sich vom spÃ¤ten Mittelalter bis zum
spÃ¤ten 20. Jahrhundert. Hier soll nur von den beiden
auf die frÃ¼he Neuzeit konzentrierten BeitrÃ¤gen von
BENJAMIN HITZ (Luzern) und JANINE KOPP (Luzern)
die Rede sein. Ersterer thematisierte aufgrund von Lu-
zerner Quellen die Klagen von heimkehrenden, nicht be-
zahlten SÃ¶ldnern des 16. Jahrhunderts, betonte jedoch
gleichzeitig, dass die groÃe Mehrheit der einschlÃ¤gigen
Luzerner Akten keine solchen Klagen enthielten. Sei-
ne Kollegin ging, ebenfalls auf Luzerner Archivalien ba-
sierend, auf die Rolle menschlicher KÃ¶rperteile in der
frÃ¼hneuzeitlichen Medizin und Alltagsmagie ein, wo-
bei sie betonte, auch innerliche Einnahme von Men-
schenschmalz sei offenbar vorgekommen.

Die durch Christian Grosse (Genf) geleitete Sekti-
on âConstruire, dÃ©fendre et legitimer la frontiÃ¨re
religieuse dans lâespace romand au XVIe siÃ¨cle: In-
struction, pastorale, controversesâ bezog sich auf den
Genfersee-Raum. In ihrem Vortrag zur AcadÃ©mie von
Lausanne im 16. Jahrhundert verwies KARINE CROU-
SAZ (Lausanne) unter anderem auf die konfessionel-
le DurchlÃ¤ssigkeit bestimmter FÃ¤cher, zum Beispiel
Geographie, in welchen auch katholische Autoren her-
angezogen wurden, und zeigte, dass im Unterschied zu
Genf, wohl mit Blick auf StudienanwÃ¤rter aus dem
Wallis, kein konfessionsspezifischer Schwur der Studie-
renden verlangt wurde. Das Referat von GENEVIÃVE
GROSS (Genf) galt der sowohl politische wie religiÃ¶se
Grenzen Ã¼berschreitenden Mission eines aus Genf in
den frÃ¼hen 1560er-Jahren zu Coligny gesandten Pfar-
rers (Jean Reymond Merlin). DANIELA SOLFAROLI CA-
MILLOCCI (Genf) beschÃ¤ftigte sich mit dem durch
Bern im spÃ¤ten 16. Jahrhundert an Savoyen restitu-
ierten Gebiet sÃ¼dlich des Genfersees und zeigte, wie
die konfessionellen Grenzen (hier im Sinne der katho-
lischen Gegenreformation) aufgrund einer theologisch-
konfessionellen Kontroverse neu gezogen wurden.

In dem durch Kirstin Bentley (Basel) und Sundar
Henny (Basel) organisierten und von Roberto Zaugg
(Basel) kommentierten Panel zum Thema âGrenzen des
Glaubens. Religion und Grenzen in der FrÃ¼hen Neu-
zeitâ untersuchte Bentley zwei Berner Selbstzeugnisse,
wobei vor allem die im frÃ¼hen 18. Jahrhundert ver-
fassten Aufzeichnungen der Katherina von Wattenwyl-
Perregaux, die sich als konfessionelle GrenzgÃ¤ngerin
stilisierte, fÃ¼r Diskussionsstoff sorgte. Ihr zweiter Blick
galt dem Selbstzeugnis des (Radikal-)Pietisten Samuel

KÃ¶nig (gest. 1750). Henny bezog sich auf die Selbst-
zeugnisse des ZÃ¼rcher Politikers Johann Heinrich Wa-
ser (geb. 1600) sowie auf die Autobiographie des Pfar-
rers Johannes MÃ¼ller und kontrastierte die vor al-
lem historisch-territorial geprÃ¤gten Vorstellungen Wa-
sers mit den eher spirituell gelagerten MÃ¼llers. Im Ge-
gensatz zur ProgrammankÃ¼ndigung reduzierte MARIO
GALGANO (Fribourg) den Bezug seiner AusfÃ¼hrungen
auf das Thema âDer Apostolische Nuntius und die Eid-
genossenâ in den Jahren 1586-1798 gestÃ¼tzt auf ent-
sprechende Gesandtenberichte, 6.000-7.000 Briefe und
weiteres Quellenmaterial. Er verwies auf ein insgesamt
ziemlich klischeehaftes Bild, das sich die Luzerner Nun-
tien von den Eidgenossen machten. PIERRE-OLIVIER
LÃCHOT (Genf) fokussierte sein Referat auf die konfes-
sionelle Ãffnung, die sich im Calvinismus der zweiten
HÃ¤lfte des 17. Jahrhunderts abzuzeichnen begann, und
auf die âTheologia polemicaâ des einflussreichenHerbor-
ner Theologen Johann Heinrich Alsted von 1620 sozu-
sagen als Grundlage dieser spÃ¤teren Entwicklung, wo-
bei eine Tendenz zur Minimisierung dogmatischer Un-
terschiede mit einer âMoralisierungâ des Christentums
einherging.

Jan-Andrea Bernhard (ZÃ¼rich) leitete eine Sekti-
on zum Thema âOpfer und Ãberwinder von Konfessi-
onsgrenzen im 16. Jahrhundertâ. Sie wurde erÃ¶ffnet
durch CHRISTINE CHRIST-VON WEDEL (Basel), die
aufgrund der Schriften des Erasmus der Jahre 1524-1533
die anfÃ¤nglich mehr erzwungenen als erwÃ¼nschten
Grenzziehungen des Humanisten gegenÃ¼ber der Re-
formation nachzeichnete. URS B. LEU (ZÃ¼rich) be-
schÃ¤ftigte sich danach aufgrund der kÃ¼rzlich erschie-
nenen TÃ¤uferakten aus den Kantonen Bern, Solothurn
und Aarau mit der Frage, wie SolidaritÃ¤t und gegen-
seitiger Schutz unter den TÃ¤ufern zum Teil Ã¼ber be-
trÃ¤chtliche Distanzen hinwegweitmaschig funktionier-
te. Er hob dabei die besondere Rolle des Netzwerks der
âFrÃ¼ndschaftâ hervor, die in der FrÃ¼hen Neuzeit ei-
ne andere Personengruppe bezeichnete als in der Mo-
derne. Bernhard sprach Ã¼ber Francesco Negri, der sich
nach Verlassen seines italienischen Klosters unter ande-
rem in Strassburg und Chiavenna aufhielt und 1562/63
in Polen starb. Er war âweniger ein Reformator als ein
um die EvangeliumsverkÃ¼ndigung bemÃ¼hter Huma-
nistâ, mit Sicherheit im Unterschied zu anderen italieni-
schen âhereticiâ kein Antitrinitarier. Auch JUDITH STEI-
NIGER (ZÃ¼rich) Ã¤uÃerte sich zu spezifischen Aspek-
ten der Biographie eines Italieners, Ortensio Lando, der
1534 aus seinem Kloster flÃ¼chtete, zu seinen teilweise
geradezu rastlosen Reisen und zu seinen Schriften, die
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ihn nicht zuletzt als Erasmianer zeigen, der sich zweit-
weise zwischen den konfessionellen Fronten bewegte.
Lando starb zwischen 1556 und 1559 in Neapel.

Im Rahmen des von Nathalie BÃ¼sser (ZÃ¼rich)
und Pascal Germann (ZÃ¼rich) organisierten Panels
Ã¼ber âDie Verwandtschaft im Baum â Genealogi-
sche Grenzziehungen und Konzepte der Vererbung vom
SpÃ¤tmittelalter bis zur modernen Genetikâ befass-
te sich SIMON TEUSCHER (ZÃ¼rich) mit vormoder-
nen Verwandtschaftsdebatten.Thematisiert wurde die im
SpÃ¤tmittelalter immer stÃ¤rker werdende Vorstellung,
dass VerwandtschaftÃ¼ber das Blut und nicht Ã¼ber das
Fleisch weitergegeben wurde. Diese Anschauung erlaub-
te es, einzelne Abstammungslinien hervorzuheben, wo-
durch die agnatische Familienstruktur an Bedeutung ge-
wann. DAVID SABEAN (Los Angeles) fÃ¼gte hinzu, dass
mit dieser Vorstellung das Bild des sÃ¼ndigen KÃ¶rpers
schwÃ¤cher wurde und dass dadurch die Verwandtschaft
mit Reinheit und damit auch mit Ordnung in Verbindung
gebracht werden konnte. NATHALIE BÃSSERwies in ih-
rem Referat âDifferenzen produzieren und verwischen.
Verwandtschafts- und Vererbungskonzeptionen bei Sold-
unternehmerfamilien (16.-18. Jahrhundert)â darauf hin,
dass Genealogien beispielsweise konstruiert wurden, um
die Stellung einer aufgestiegenen Familie in einer Ge-
sellschaft zu sichern oder um ZugehÃ¶rigkeiten zu kon-
struieren. Wie schon Teuscher zeigte auch BÃ¼sser auf,
dass in diesen Verwandtschaftskonzeptionen meist ein
Denken entlang patrilinearer Linien herrschte. Durch
diese Linien wurde laut BÃ¼sser beispielsweise erbli-
cher Anspruch bezÃ¼glich eines Amtes suggeriert, wel-
cher rechtlich nicht gegeben war. Die beiden letzten Bei-
trÃ¤ge von Germann und MARTIN ZWILLING (Berlin)
waren ganz auf neuzeitliche Themen fokussiert.

Das bisher wenig erforschte Gebiet âGesund essen in
der Vormoderneâ wurde im von Barbara Orland (Basel)
organisierten Panel thematisiert. In seinem Referat ver-
wies MICHAEL STOLBERG (WÃ¼rzburg) auf die Debat-
te Ã¼ber die Fettsucht und deren Folgen im Ã¤rztlichen
Schrifttum des 16. und 17. Jahrhunderts, in welchem die
Vorstellung der Fettleibigkeit eng mit jener von FÃ¤ulnis
und Verfall verknÃ¼pft war. Vom 17. zum 18. Jahr-
hundert scheint sich die Debatte um die Fettleibigkeit
verÃ¤ndert zu haben: WÃ¤hrend zuvor die Vorstellung
eines gespannten KÃ¶rpers, bei welchem der Druck auf
die GefÃ¤Ãe als problematisch galt, vorherrschend war,
so wurde danach ein fettleibiger KÃ¶rper als schlaff,
schwammig und weich charakterisiert. ANTONIO CLE-
RICUZIO (Cassino) ging der Geschichte der Verdauungs-
lehren nach. Dabei stellte er Konzepte von auf Para-

celsus folgenden Iatrochemikern vor, welche die Ver-
dauung als rein chemischen Prozess verstanden. EM-
MA C. SPARY (London) ging in ihrem Referat der Fra-
ge nach, welche Komponenten des Brotes, StÃ¤rke oder
Gluten, nahrhafter seien. Im Gegensatz zur frÃ¼heren
Meinung vieler Pariser Apotheker, WeiÃbrot zÃ¤hle zu
den gesÃ¼ndesten Lebensmitteln, vertrat der Apotheker
Antoine-Augustin Parmentier die Ansicht, dass vor allem
die StÃ¤rke nahrhaft sei. Daraus resultierte der erfolglose
Versuch, eine Art WeiÃbrot ausschlieÃlich aus Kartoffel-
stÃ¤rke herzustellen. FRANK W. STAHNISCH (Calgary)
ging verschiedenen Vorstellungen von Nerven-Nahrung,
gesundemGeist und Stoffwechselkonzeptionen nach, un-
ter anderem denjenigen von Thomas Willis (1621-1675),
Albrecht von Haller (1708-1777) und SamuelThomas von
Soemmerring (1755-1830).

Im von Susanna Burghartz (Basel) organisierten und
von Harald Fischer-TinÃ© (ZÃ¼rich) kommentierten
Panel âAn Grenzen arbeiten. Kolonialgeschichten 1600-
1900â standen die Grenzen der Kolonialgeschichtsschrei-
bung im Vordergrund, wobei TinÃ© drei Grenzen nann-
te: jene der IdentitÃ¤t und AlteritÃ¤t, jene zwischen
Herrschern und Beherrschten sowie Wissensgrenzen.
Wichtig sei, dass alle diese Grenzen hybrid sind und dass
diese Grenzziehungen immer wieder neu etabliert wer-
den mÃ¼ssen. In ihrem Referat vertrat Burghartz die
These, dass durch die MagellanstraÃe als Ort der Kon-
kurrenz verschiedener europÃ¤ischer KolonialmÃ¤chte
widersprÃ¼chliche Differenzen entstanden seien. RE-
NATE DÃRR (Kassel) thematisierte neue AnsÃ¤tze in
der frÃ¼hneuzeitlichen Mission, wie beispielsweise je-
nen von JosÃ© deAcosta, der forderte, dass dieMissiona-
re die Sprache der Einheimischen lernen sollten. Im letz-
ten Referat des Panels setzte sich REBEKKAHABERMAS
(GÃ¶ttingen) mit einem neuzeitlichen Thema auseinan-
der.

Anliegen des Panels âDurchlÃ¤ssige Grenzen: Neu-
tralisierung und grenzÃ¼berschreitende MobilitÃ¤t in
Kriegszeiten (17. und 18. Jahrhundert)â war es, die alte
Thematik der eidgenÃ¶ssischen NeutralitÃ¤t aus einer
neuen Perspektive zu thematisieren. CHRISTIANWIND-
LERs (Bern) Einleitung setzte denn auch bei einer kri-
tischen Dekonstruktion des historiographischen Bildes
einer neutralitÃ¤tspolitischen KontinuitÃ¤t in der Al-
ten Eidgenossenschaft an, und skizzierte die theoreti-
schen Grundpositionen der NeutralitÃ¤tsdebatte in der
FrÃ¼hen Neuzeit. In seinem Vortrag Ã¼ber die Flucht-
bewegungen in der Juraregion wÃ¤hrend des DreiÃig-
jÃ¤hrigen Krieges rekonstruierte BERTRAND FORCLAZ
(Neuenburg) sowohl die interkonfessionellen Solida-
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ritÃ¤tsbeziehungen, die sich zwischen FlÃ¼chtlingen
und lokalen Gemeinschaften einstellten, als auch die ob-
rigkeitliche Tendenz, die Vertriebenen als ordnungspo-
litische Gefahr anzusehen. ANDREAS BEHR (Bern) hob
in seinem Referat Ã¼ber die franzÃ¶sische Eroberung
der Franche ComtÃ© (1674) die wirtschaftlichen Inter-
essen hervor, die das Freiburger Patriziat zu einer tak-
tischen Interaktion mit den entgegengesetzten Kriegs-
parteien brachten. NADIR WEBER (Bern) zeigte wie es
NeuchÃ¢tel gelang, seine NeutralitÃ¤t und seine Bezie-
hungen zum nahen Frankreich zu wahren, obwohl der
preuÃische SouverÃ¤n mit letzterem im Krieg war.

Das von Joachim Eibach (Bern) koordinierte Panel
âTransmitter: MittlerInnen zwischen den Kulturen und
ihre kulturellen Grenzenâ thematisierte anhand einiger
berÃ¼hmter Individuen die Frage der Vermittlung von
Kulturen. SVEN TRAKULHUN (ZÃ¼rich) rekonstruier-
te den komplexen Versuch des Jesuiten Matteo Ricci,
das Christentum in die chinesische Sprache und Kultur
zu Ã¼bersetzen, und hob hervor, dass in diesem Pro-
zess das Christentum mit konfuzianischen Elementen
aufgeladen wurde. MIRIAM WALLRAVEN (TÃ¼bingen)
analysierte die Umstrukturierung des TÃ¼rkenbildes bei
Mary Wortley Montagus, die die sexualisierte Vision der
weiblichen SphÃ¤re des Orients negierte und die Frei-
heit der tÃ¼rkischen Frau den gesellschaftlichen Fes-
seln der westlichen Frau entgegenstellte. MARTIN STU-
BER (Bern) hob die Rolle in der Vermittlung von Wissen
Ã¼ber nahe und ferneWeltregionen hervor, die Albrecht
von Haller von Bern aus durch seine zahlreichen Rezen-
sionen und durch sein weitverflochtenes Korrespondenz-
netz ausÃ¼bte. OLAFMÃLLER (Jena) verglich Germaine
de StaÃ«ls Italien- und Deutschlandbilder, und hob da-
bei hervor, wie diese im Bezug auf die anti-napoleonische
Polemik benutzt wurden.

Das Panel âGrenzgÃ¤nge(r) zwischen Europa und
Asien im 17. und 18. Jahrhundertâ behandelte anhand
von vier Beispielen europÃ¤ischer Reisen in asiatische
Regionen, die ModalitÃ¤ten transkultureller Interakti-
on. ANTJE FLÃCHTER (Heidelberg) rekonstruierte die
kulturellen und sozialen ZwÃ¤nge denen katholische
Missionare in SÃ¼dindien ausgesetzt waren, sowie die
AkkomodationslÃ¶sungen (Kastentrennung, Essensge-
bote), mit welchen sie auf diese reagierten. KIM SIEBEN-
HÃNERs (Basel) Referat zur Figur von Jean-Baptiste Ta-
vernier â einem franzÃ¶sischen Kaufmanns, der mehr-
mals nach Indien reiste â thematisierte die Rolle sozia-
ler Akteure in transkulturellenHandelsbeziehungen, und
hob dabei die Voraussetzungen, die Chancen, aber auch
die Grenzen einer solchen Mittlerrolle hervor. CLAU-

DIA OPITZ-BELAKHAL (Basel) analysierte wie Cars-
ten Niebuhr im Versuch die arabische Kultur aus einer
mÃ¶glichst âneutralenâ Perspektive zu beobachten, ver-
schiedene GrenzÃ¼berschreitungen praktizierte undwie
er, aufgrund der Selbstdarstellung im Reisebericht, im 19.
Jahrhundert als explizit arabophil rezipiert wurde. JÃRN
HAPPEL (Basel) untersuchte in seinem Vortrag die Mo-
dalitÃ¤ten der Wissensproduktion russischer Expeditio-
nen in Sibirien, und thematisierte dabei sowohl die In-
teraktion zwischen Wissenschaftlern und indigener Be-
vÃ¶lkerung als auch die Topoi der Expeditionsberichte.
Das Panel wurde von CLAUDIA ULBRICHTs (Berlin) Re-
ferat abgerundet, das die heuristischen PotentialitÃ¤ten
und TÃ¼cken von Selbstzeugnissen alsQuellen transkul-
tureller Beziehungen analysierte.

Das von Andreas WÃ¼rgler (Bern) koordinierte Pa-
nel âDie Grenzen des Zumutbaren. Leidensbereitschaft
und Gegenwehr der ZivilbevÃ¶lkerung in militÃ¤risch
besetzten Gebieten (Schweiz 1792-1815)â diskutierte die
Formen von Leiderfahrung und Protest wÃ¤hrend der
franzÃ¶sischen Besetzung der Schweiz. ERIC GODEL
(Historisches Lexikon der Schweiz) untersuchte die Re-
prÃ¤sentation der helvetischen Verfassung in den Schrif-
ten ihrer Gegner, und hob dabei die religiÃ¶sen und
politischen Diskurse hervor, die diese charakterisier-
ten. PHILIPPE OGGIER (Bern) stellte seine Studie zu
den Ãbergriffen der franzÃ¶sischen MilitÃ¤rs auf die
schweizerische ZivilbevÃ¶lkerung vor, und untersuch-
te dabei die Rolle der helvetischen Institutionen in der-
artigen Konfliktsituationen. DANIEL SCHLÃPPI (Bern)
richtete die Aufmerksamkeit auf einen zentralen Kon-
tenpunkt der Helvetik â der Widerspruch zwischen indi-
vidueller, homogener StaatsbÃ¼rgerschaft und der Bei-
behaltung korporativer Institutionen und Eigentumsver-
hÃ¤ltnisse â und leuchtete so eine substantielle Grenze
der Revolution von 1798 aus. DANIÃLE TOSATO-RIGO
(Lausanne) untersuchte in ihrem Referat Ã¼ber die fran-
zÃ¶sische Besetzung desWaadtlandes die verschiedenen
Legitimationsdiskurse und die sozialen Praktiken der Ko-
existenz mit dem Besatzer. ANDRÃHOLENSTEIN (Bern)
thematisierte die Konstruktion von Erinnerung Ã¼ber
die Ereignisse von 1798, und zeigte, wie im 19. Jahrhun-
dert Historische Vereine gezielt Berichte von Zeitzeugen
sammelten, verschriftlichten und publizierten.

Die in diesem Tagungsbericht festgehaltenen Beob-
achtungen und die beeindruckende Liste der Panels, die
sich ausschlieÃlich mit frÃ¼hneuzeitlichen Themen be-
schÃ¤ftigten, machen deutlich, dass neben traditionel-
leren Herangehensweisen, etwa im Bereich des Kultur-
transfers und der Religions- und Konfessionsgeschich-
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te, eine Reihe neuer Wege beschritten wurde, zum Bei-
spiel in der historischen Klangforschung oder in der Er-
forschung von frÃ¼hneuzeitlichen Vererbungskonzep-
ten und des VerhÃ¤ltnisses von Mensch und Tier. Auch
ein Revival wurde erfolgreich inszeniert, nÃ¤mlich das-
jenige der in den vergangenen Jahren stagnierenden
ErnÃ¤hrungsgeschichte. Neben BewÃ¤hrtem wurde viel
Neues, auch Innovatives und â wie erwÃ¤hnt â Erneuer-
tes geboten. Aus der Sicht der FrÃ¼hneuzeithistorie eine
sehr erfolg- und ertragreiche Tagung.

KonferenzÃ¼bersicht: Grenzen. Schweizerische
Geschichtstage 2010, frÃ¼hneuzeitliche Geschichte

Tiere und Menschen â Grenzauslotungen zwischen
FrÃ¼her Neuzeit und Gegenwart

Organisation: Pascal Eitler (Berlin) / Aline Steinbre-
cher (ZÃ¼rich)

Paul MÃ¼nch (Essen): Affen und Menschen - Vor-
moderne Verwandtschafts- und Differenzdebatten

Aline Steinbrecher (ZÃ¼rich): Hunde und Menschen
- Ein grenzauslotender Blick auf ihr Zusammenleben
(1700-1850)

Gesine KrÃ¼ger (ZÃ¼rich): Der Kaiman mit dem
Senftopf. Tiere als historische Akteure?

Pascal Eitler (Berlin): Mutationen - Territo-
rien - Infektionen.â¨ Subjektivierungsprozesse in
Tier(horror)filmen

Geschichte des Verklungenen: Sound als Gegenstand ei-
ner Historischen Anthropologie

Organisation: Jan-Friedrich Missfelder (ZÃ¼rich)

Jan Friedrich Missfelder (ZÃ¼rich): Period Ear.
Zur Historisierung akustischer Wahrnehmung seit der
FrÃ¼hen Neuzeit

Jutta Toelle (Berlin): Musikalisierter Klangalltag. Zu
Schnittstellen und Grenzen von Soundscape und Musik
in in der FrÃ¼hen Neuzeit

DanielMorat (Berlin): Die Klanglandschaft der Gross-
stadt. Kulturen des Auditiven in Berlin und New York
1870-1918

Dmitri Zakharine (Konstanz/ZÃ¼rich): Vom vormo-
dernen Klanganimismus zur elektroakustischen Anima-
tion. Zum Problem der zeitlichen und rÃ¤umlichen
Grenzziehung zwischen ost- und westeuropÃ¤ischen
Klanglandschaften, 1920-1939

Stefan Krebs (Eindhoven): Akustisches Cocooning:
die geschlossene Automobilkarosserie als Distanz- und
Distinktionsmittel

Die Grenzen des Ãkonomischen: Der Mensch als Ware

zwischen Mittelalter und Moderne
Organisation: Valentin Groebner (Luzern), Kommen-

tar: Wolfgang Kaiser (Paris)

Michael Jucker (Luzern):Wie vielWert ist einMensch
und was kostet ein Pferd? KriegsÃ¶konomien und Gren-
zen der Verwertbarkeit im Mittelalter

Benjamin Hitz (Luzern): Auf der Fleischbank
Janine Kopp (Luzern): Mumia â menschliche

KÃ¶rper als Arzneimittel in der Schweiz der frÃ¼hen
Neuzeit

Simon Hofmann (Luzern): Organmangel, Kampf um
wertvolle Organe und Ãngste vor Organraub und Organ-
handel. Transplantationsmedizin in der Schweiz 1969-
1996

Construire, dÃ©fendre et lÃ©gitimer la frontiÃ¨re re-
ligieuse dans l’espace romand au XVIe siÃ¨cle: instruction,
pastorale, controverses

Organisation: Christian Grosse (Genf)

Karine Crousaz (Lausanne): Formation religieuse Ã
lâAcadÃ©mie de Lausanne et construction confessi-
onnelle (ca. 1540-1560)

GeneviÃ¨veGross (Genf): FrontiÃ¨res gÃ©ographiques,
espaces de conflits religieux et limites confessionnelles :
la cour de lâamiral Gaspard de Coligny vue par le minist-
re calviniste Jean Reymond Merlin (1510-1578)

Daniela Solfaroli Camillocci (Genf): Thonon 1598 :
une controverse et ses enjeux. GenÃ¨ve et la dÃ©fense
de lâidentitÃ© spirituelle rÃ©formÃ©e face aux missi-
ons catholiques

Grenzen des Glaubens. Religion und Grenzen in der
FrÃ¼hen Neuzeit

Organisation: Kirstin Bentley (Basel) / Sundar Henny
(Basel), Kommentar: Roberto Zaugg (Basel)

Kirstin Bentley (Basel): Grenz-Erfahrungen â Begeg-
nungen mit dem “Anderen” in Berner und Solothurner
Selbstzeugnissen des 17. Jahrhunderts

Sundar Henny (Basel): Der Stadtstaat ZÃ¼rich als
eigenstÃ¤ndige Republik, als Teil der Eidgenossenschaft
und als Teil der reformierten “Umma”

Mario Galgano (Fribourg): Das Bild der Schweizer Ka-
tholiken und Reformierten bei den Vertretern auslÃ¤ndi-
scher MÃ¤chte in der Eidgenossenschaft

Pierre-Olivier LÃ©chot (Genf): Quand la
polÃ©mique se fait irÃ©nisme. La (re-)dÃ©finition des
frontiÃ¨res religieuses dans la Theologia polemica du
thÃ©ologien Johann Heinrich Alsted (1588-1638)

Opfer und Ãberwinder von Konfessionsgrenzen im 16.
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Jahrhundert
Organisation: Jan-Andrea Bernhard (ZÃ¼rich)

Jan-Andrea Bernhard (ZÃ¼rich): Francesco Negri
zwischen konfessionellen und geographischen Grenzen

Christine Christ-vonWedel (Basel): Erasmus von Rot-
terdam zwischen den Glaubensparteien

Urs B. Leu (ZÃ¼rich): TÃ¤uferische Netzwerke in der
Eidgenossenschaft

Judith Steininger (ZÃ¼rich): Ortensio Lando. Ein “ir-
regolare” und “capriccioso” zwischen Katholizismus und
Reformation

Die Verwandtschaft im Baum â Genealogische
Grenzziehungen und Konzepte der Vererbung vom
SpÃ¤tmittelalter bis zur modernen Genetik

Organisation: Nathalie BÃ¼sser (ZÃ¼rich) / Pascal
Germann (ZÃ¼rich)

Simon Teuscher (ZÃ¼rich): Gemischtes Blut und die
Grenzen der Verwandtschaft. Debatten am Ãbergang
vom SpÃ¤tmittelalter zur FrÃ¼hen Neuzeit

Nathalie BÃ¼sser (ZÃ¼rich): Differenzen produzie-
ren und verwischen. Verwandtschafts- und Vererbungs-
konzeptionen bei Soldunternehmerfamilien (16.-18. Jahr-
hundert)

Martin Zwilling (Berlin):Genealogisches Denken und
Rassismus. Transformationen des Begriffs der “Eben-
bÃ¼rtigkeit” zwischen Adelsrecht, “wissenschaftlicher
Genealogie” und Nationalsozialismus (1900-1945)

Pascal Germann (ZÃ¼rich): Genealogische Praktiken
in der Humangenetik am Beispiel von Ernst Hanhart

Gesund essen in der Vormoderne
Organisation: Barbara Orland (Basel)

Michael Stolberg (WÃ¼rzburg): De obesitate â Fett-
sucht in der frÃ¼hneuzeitlichen Medizin

Antonio Clericuzio (Cassino): Chemical digestion in
the 17th Century

Emma C. Spary (London) Das tÃ¤gliche Brot? Pariser
Apotheker und das Problem der StÃ¤rke zwischen Poli-
tik und Lebensmittelchemie in den 1770er-Jahren

Frank W. Stahnisch (Calgary): Zum VerhÃ¤ltnis von
Nerven-Nahrung, GesundemGeist und Stoffwechselkon-
zeptionen im “Langen 18. Jahrhundert”

AnGrenzen arbeiten. Kolonialgeschichten 1600 bis 1900
Organisation: Susanna Burghartz (Basel), Kommen-

tar: Harald Fischer-TinÃ© (ZÃ¼rich)

Susanna Burghartz (Basel): Grenzerfahrungen. Die
MagellanstraÃe als europÃ¤ischer Projektionsraum um
1600

Renate DÃ¼rr (Kassel): Die Grenzen der Vers-
tÃ¤ndigung als eschatologisches Problem: humanisti-
sche Sprachtheorien in der neuen Welt

Rebekka Habermas (GÃ¶ttingen): Kolonialskandale
setzten Grenzen â der Fall Atakpame als Medienereignis
und Mikrogeschichte

DurchlÃ¤ssige Grenzen: Neutralisierung und gren-
zÃ¼berschreitende MobilitÃ¤t in Kriegszeiten (17. und 18.
Jahrhundert)

Organisation: Christian Windler (Bern

Christian Windler (Bern): Neutralisierungspraktiken
und grenzÃ¼berschreitende Beziehungen in Kriegszei-
ten im frÃ¼hneuzeitlichen Europa

Bertrand Forclaz (Neuenburg): SolidaritÃ©s trans-
frontaliÃ¨res. RÃ©fugiÃ©s dans lâarc jurassien pendant
la Guerre de Trente Ans (1618-1648)

Andreas Behr (Bern): Die franzÃ¶sische Erobe-
rung der Franche-ComtÃ©, die eidgenÃ¶ssische
NeutralitÃ¤tserklÃ¤rung von 1674 und die gren-
zÃ¼berschreitende MobilitÃ¤t

Nadir Weber (Bern): Kommunikation ohne Grenzen?
Das FÃ¼rstentum NeuchÃ¢tel zwischen preussischer
und franzÃ¶sischer Monarchie im SiebenjÃ¤hrigen
Krieg (1756â1763)

Transmitter: MittlerInnen zwischen den Kulturen und
ihre kulturellen Grenzen

Organisation: Joachim Eibach (Bern)

Sven Trakulhun (ZÃ¼rich): Transmitter: MittlerIn-
nen zwischen den Kulturen und ihre kulturellen Gren-
zen

Miriam Wallraven (TÃ¼bingen): Reiseliteratur als
Kontaktzone und Schreibort: Lady Mary Wortley Mon-
tagu als Mittlerin zwischen den Kulturen

Martin Stuber (Bern): Simmental bis Spitzbergen: Al-
brecht von Haller als europÃ¤ischer Vermittler traditio-
naler Ãkonomie und agrarisch-Ã¶konomischenWissens

Olaf MÃ¼ller (Jena): Germaine de StaÃ«ls
Deutschland- und Italienbilder: Funktionen und kultu-
relle Grenzen

GrenzgÃ¤nge(r) zwischen Europa und Asien im 17. und
18. Jahrhundert

Organisation: Claudia Opitz-Belakhal (Basel)

Antje FlÃ¼chter (Heidelberg): “Brahmanen aus dem
Norden”? Jesuitische Missionare als GrenzgÃ¤nger im
Indien des 17. Jahrhunderts

Kim SiebenhÃ¼ner (Basel): Zwischen StÃ¤nden und
Kulturen. Die doppelten GrenzgÃ¤nge des Juwelen-
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hÃ¤ndlers und Indienreisenden Jean-Baptiste Tavernier
(1605 â 1689)

Claudia Opitz-Belakhal (Basel): Der “arabophile”
Carsten Niebuhr. Ãber emotionale und andere Gren-
zÃ¼berschreitungen im “glÃ¼cklichen Arabien”

JÃ¶rn Happel (Basel): Ungeziefer undWilde: Sibirien
als Reiseland im 18. Jahrhundert

Die Grenzen des Zumutbaren. Leidensbereitschaft und
Gegenwehr der ZivilbevÃ¶lkerung in militÃ¤risch besetz-
ten Gebieten (Schweiz 1792-1815)

Organisation: Andreas WÃ¼rgler (Bern)

Eric Godel (Historisches lexikon der Schweiz):La con-

stitution scandaleuse. La population des trois cantons
primitifs face Ã la RÃ©publique HelvÃ©tique

Daniel SchlÃ¤ppi (Bern): Grenzen der Gleichheit.
Wie und warum die helvetischen Regenten vor dem Ge-
meinbesitz von Korporationen kapitulierten

Philippe Oggier (Bern): TÃ¤tliche Ãbergriffe fran-
zÃ¶sischer MilitÃ¤rangehÃ¶riger auf die Zivilbe-
vÃ¶lkerung von Bern 1798-1803

DaniÃ¨le Tosato-Rigo (Lausanne): La prÃ©sence mi-
litaire franÃ§aise dans une province “libÃ©rÃ©e”: dis-
cours, pratiques, mÃ©moire

AndrÃ© Holenstein (Bern):Grenzen der Erinnerung
â Grenzen des Sagbaren. Die Revolution von 1798 in der
GedÃ¤chtnispolitik des 19. Jahrhunderts

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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